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r su hHitzigen Polemiken giebt ſo ſehe ich mich genöthigt
wieder von derſelben zu reden ſei es auch nur um die Wahrheit
feſtzuſtellen und die öffentliche Meinung vor Verwirrungen zu
dehüten Man behauptet hartnäckig es ſei ein Fehlbetrag von
20 Millionen Franken konſtatirt worden Das iſt falſch Der
Veterspfennig ergab wenig und Leo III ſuchte bei Zeiten
dieſem Umſtande dadurch Rechnung zu tragen daß er gewiſſe
Summen in Papieren anlegte deren man ſich allerdings nicht
zu rechter Zeit bevor ſie zu viel an Werth verloren entledigthat Auf der anderen Seite hat man gegen Bürgſchaften die
ſich in einzelnen Fällen als ungenügend herausſtellten mehr oder

beträchtliche Summen an römiſche Fürſten ren die
ſich ſchlechte Landſpekulationen oder Finanz ungen die

Erfolg erzielten eingelaſſen hatten Das iſt ohne Zweifel
eine böſe Sache aber ſollen darum die geliehenen Summen als
endgiltig verloren angeſehen werden Gewiß nicht Von den
Fürſten denen man in einem kritiſchen Augenblicke zuhilfe
kommen wollte weil ihre Familien dem heil Stuhle immer ſehr

waren ſind faſt alle im Beſitz von Paläſten und Bilder
i ohne Ausnahme vollſtändig ehrenhaftWenn alſo die Papiere die ſie als Bürgſchaft gegeben haben im

Augenblicke leidend ſind ſo iſt es darum doch nicht weniger
ſicher de Schuldner die Träger berühmter Nameun es
für eine Ehrenpflicht halten die ihnen a Summen voll

uerſtatten ſobald die Geſchäftslage es ihnen geſtattet Das
nur eine Frage der Zeit und in einer vielleicht nahen Zu

kunft wird es der Vatikan nicht zu bedauern haben daß er eine
Güte gezeigt hat die ihre Früchte in ſich ſelbſt trägt da alle

j ie s derſelben waren keinen ſehnlicherenWunſch hegen als zu zeigen wie ſehr ſie derſelben wirdwaren Wer zwiſchen den Zeilen zu leſen verſteht dem wir
hinter den ſalbungsvollen Phraſen ein ergötzlichbetrübliches

von der Finanzwirthſchaft enthüllen wie ſie im altehr
würdigen Hauſe Sanct Peters Nachfolger betrieben wird

Die Aerzte in früherer Zeit Obgleich Hippokrates dererr der Doctores medicinae ben Arzt ſeinen Platz
neben den Göttern anweiſt ſo war es doch vielleicht weniger

die Liebe zum Göttlichen als zu dem profanen Gelde welche die
Männer des Alterthums beſtimmte ſich dem ärztlichen Berufe zu
widmen denn die Honorare der alten Zeit waren in der That
von einer jetzt kaum glaublichen Größe Man ſchreibt der
VolksZtg hierzu Der römiſche Kaiſer Antonius warf koſtbare
Goldketten um den Nacken ſeines Hofmedikus Galenus und
tauſend Talente Gold waren das Honorar welches mehr als
was die renommirteſten Aerzte der Gegenwart vielleicht in ihrem

Leben und ihrer ganzen Praxis zuſammen verdienen
atus von einem ſeiner reichen Patienten empfing Papſt

Honorius V beſoldete ſeinen Leibarzt mit hundert Dukaten
pro Tag und zehntauſend Louisd or war v n denentſichen Geſchenken das r welches die Furcht

ie Liebe und die Dankbarkeit Louis XI ſeinem médicin du corps
ausgeſetzt hatte Etwas idealer über ärztliche Honorare dachte

jener welchem uns P Hogg ein Engländer erzählte
welcher mit Lamartine den Orient bereiſte Beſagter Araber war

krank und ließ ſich von D Hogg kuriren Nachdem die Kur ge
lungen ging der Araber zu dem engliſchen Doktor nicht um ſeine
Rechnung zu bezahlen ſondern ſich von demſelben eine beträcht
liche Geldzahlung machen zu laſſen Als der unbarmherzige
Doktor dieſes Geſuch abſchlug ſagte der Araber er habe gehofft
daß er ſich bereitwilliger finden laſſen würde ſeine Dankbarkeit

en Gott zu v welcher ihn mit der ſeltenen Kunſt
abt hat ſolch tödtliche Krankheit zu heilen wie die geweſen

von welcher er mich befreite Jn Deutſchland hat die edle
Heilkunſt wie alle andern Künſte ihren Jüngern immer
mehr Ehre als Geld eingebracht Ein Doktor brauchte vor
keinem Gericht welches ihn citirte zu ſtehen er hatte vielmehr
das Privileg ſein Todesurtheil ſitzend ren Jhre Frauen
konnten ſich kleiden wie die Edeldamen ſehr zum Verdruß wahr
ſcheinlich ihrer ehelichen Geſponſe welche man dadurch ſchadlos zu

e ſuchte daß man ihnen erlaubte ein Schwert zu tragen
einzige Vortheil welchen der Arzt neben all dieſen zweifel

ren ſeines Berufes hatte war daß er von gewiſſen
frei war und keine Zölle zu bezahlen brauchte Sein

tes Privileg aber war daß man ihn nicht auf die Tortur
nnen und nicht in den Schuldthurm ſetzen durfte DieSchweden hatten keine groß Ehrfurcht vor dem Doktor Jn

rem letzten Seekrieg mit Rußland fehlte es ihnen ſo ſehr an
für ihre Flotte daß ſie ſich deretwegen nach England

wandten und von dort ihren Bedarf bezogen Die Schweden
edoch hatten ſich zu der Zeit noch nicht über die Jdee von BarHeren erhoben und der erſte Befehl den jeder engliſche Doktor

erhielt als er auf ſeinem Schiffe angekommen war die Mann
ſchaft zu raſiren Unwillig widerſetzten ſie ſich dieſem Befehlworau die Schweden kurzen Prozeß machten ſie an den
Maſt banden und einem Jeden zwölf hintenauf appliziren
ließen

Schickſalslaunen Vor einer langen Reihe von Jahren
Für die Redaktion veraniwortlich J V Albert Herling in Halle

ſuchte das Unglück den berliner Rathsbaumeiſter D ſchwer heim
Durch raſtloſen Fleiß hatte D ein großes Vermögen erworben
Als Freund des Rennſports verkehrte er viel auf Rennplätzen
wo er auch ſeine ſpätere Frau kennen lernte Die früher mittel
loſe Frau ruinirte gar bald ihren Gatten der ſchwach genug war
ihr nachzugeben durch ihre Verſchwendung Schließlich ließ er
ſich ſcheiden Sie ging mit einem Galan durch und iſt ſeitdem
verſchollen er ſank aber immer weiter bis r unter Kuratel ge
ſtellt werden mußte Die Rente von welcher D lebte war ſehr
klein und zwang ihn in ſtiller Zurückgezogenheit in kleinen ländlichen Orte aften zu wohnen Vor wenigen Wochen hat ſich ſein

Geſchick plötzlich gewendet D iſt jetzt wieder wohlhabend ja reich
zu nennen Dieſen Umſchwung verdankt er einer amerikaniſchenErbſchaft die vor vielen anderen den Vorzug hat nicht im
Monde zu ſchweben ſondern bereits regulirt zu ſein D hatte
einen Bruder Robert mit Vornamen der ſeit 35 Jahren als
verſchollen galt Jetzt hat D durch den amerikaniſchen Konſul
erfahren daß ſein Bruder zu Beginn dieſes Jahres geſtorben iſt
und 4 Millionen Dollars Vermögen hinterlaſſen hat Jn der
Hauptſache iſt dieſes Vermögen gemeinnützigen Werken zugefallen
doch hat der Verſtorbene ſeinem Bruder obwohl er denſelben für
reich halten durfte 500,000 M vermacht

Tugend und Lafter Eine Dame erſuchte Kaiſer Napo
leon III einſt doch das Rauchen zu verbieten welches ein ſchreck
liches Laſter ſei Jch gebe zu daß es ein Laſter iſt, ſagte der
Kaiſer der eben ſeine e wegen hatte aber dies Laſter
bringt Frankreich jährlich 100 Millionen Franken ein Deſſen
uugeachtet will ich das Rauchen verbieten wenn Sie mir eine

einzige T haend zu nennen vermögen die dem Staate ebenſoviel
nbringt

Alle Achtung Die Wiener mediziniſche Wochenſchrift
berichtet daß bei dem während des internationalen Aerzte
kongreſſes im berliner Rathhauſe veranſtalteten Feſte von
4000 Perſonen 15,385 Flaſchen Wein 22 Hektoliter bairiſch Bier
und 300 Flaſchen Cognak getrunken worden ſind

Wiſſenſchaft Kunſt Titeratur
Wie aus Newyork gemeldet wird geht heute die

Expedition zur Erforſchung Grönlands unter Lieut
Peary ab

Die Erde und die Erſcheinungen ihrer OberflächeEine phyſiſche Erdbeſchreibung nach c Reclus von Dr Otto
Ule 2 umgearbeitete Auflage von Dr Willi Ule Privatdozent
an der Univerſität Halle Mit zahlreichen Buntdruckkarten
e a Wer und Textabbildungen Verlag von Otto Salle
in Braunſchweig Von der neuen Auflage dieſes Werkes eines
berühmten und hochverdienten Hallenſers liegt uns die kürzlich
erſchienene erſte Lieferung vor das ganze Werk iſt auf 15 ver
anſchlagt Daſſelbe hat ſich die ſchöne Aufgabe geſtellt anregend
und belehrend für die weiteſten Kreiſe zu wirken die Sprache
iſt einfach klar und anſchaulich für jedermann ohne dabei auf
ſtreng wiſſenſchaftliche Grundlage zu verzichten Bei dieſen Grund
ſätzen wird es zur jetzigen Zeit wo die Erdkunde zu den Lieblings
wiſſenſchaften des Laien zählt nicht ſchwer halten die weiteſten
Kreiſe für das gediegene Unternehmen zu intereſſiren zumal
daſſelbe auch den weitgehendſten Anſprüchen an die Ausſtattung
eines Prachtwerkes gerecht wird Jn der neuen Bearbeitung des
Buches die der Sohn des Verfaſſers vorgenommen hat ſind die
meiſten Forſchungen der erdkundlichen Wiſſenſchaften in ihrem
geſammten Umfange berückſichtigt werden ſodaß das Buch voll
und ganz auf der Höhe der Zeit ſteht Um aus dem reichen
Jnhalte etwas herauszugreifen ſeien hier einige Kapitelüberſchriften
erwähnt Die Erde im Weltraume die Urzeiten die Flachländer
und Gebirge die Gletſcher Quellen Flüſſe und Seen die

Vulkane dbeben die langſamen Hebungen und Senkungen
der Erdmagnetismus und das Polarlicht das Waſſer des Meeres
die Meeresſtrömungen Ebbe und Fluth die Küſten und Jnſeln
Luftdruck und Winde Wolken und Regen Wärmeverhältniſſe der
Luft und die Klimate das Pflanzen und Thierleben der Menſch
Die Verſtändlichkeit des nach den neueſten Forſchungen bearbeiteten
Textes wird durch wohlgelungene Bunkdruckkarten die erſte
Lieferung bringt eine ſolche der Landhöhen und Meerestiefen
und Textbilder unterſtützt So ſei denn dieſes im beſten Sinne
allgemeinverſtändliche Prachtwerk das ſich auch durch einen im

inblick auf das Gebotene ſehr billigen Preis auszcichnet der
eachtung unſerer Leſer beſtens empfohlen

Die Tragödie des Menſchen Drumatiſches Gedicht
von Emerich v Madäch Aus dem überſetzt von
Andor v Sponer Leipzig Otto Wigand 1891 Dieſe
gedankentiefe Dichtung welche mit Goethe s Fauſt und Byrons
Kain vielfach zuſammen genannt wird enthält eine Ent

wicklungsgeſchichte der Menſchheit von dem Sündenfall an bis
zur Neuzeit Die Ueberſetzung iſt eine gute

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
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137 Unter der AſcheRoman von T Haidheim
Auf der Rampe über welche ſie eben ſchritten wogte es ja

förmlich von Auf und Abgehenden die plaudernd lachend
neugierig und unterhaltungsbedürftig ihnen nachſahen vielleicht
weil Adriangs Erregung das merkte dieſe mit Entſetzen
ihnen auffiel

Auch Winſtein redete ſich wie es ihr vorkam in eine größere
Lebhaftigkeit hinein

Mir iſt dies Zuſammentreffen eine Gnade des Himmels
Baronin weiſen Sie mich nicht ab wie einen Bettler geben
Sie mir nur eine Viertelſtunde damit ich erfahre was ich
Jhnen gethan habe

Jn der Beſorgniß noch mehr der Aufmerkſamkeit ſich aus
geſetzt zu ſehen gab ſie nach und ließ ſich willenlos von ihm
auf die nach dem Garten liegende Seite des Hauſes führen
wo es jetzt einſam war denn alles wollte den Anblick des
Sees und des Abendhimmels genießen

Jſt das nicht die Baronin Taura ſagte eine ältliche
Dame welche am Arme ihrer Tochter zwiſchen den
Promenirenden ging hinter ihnen her und ſtarrte Adriana
erſtaunt nach

Ja wirklich Es iſt die Baronin Und ſieh nur wie
vertraut Graf Winſtein zu ihr ſpricht Uns wollte er nicht
kennen die ſchöne Frau ſcheint aber eine ſehr gute Bekannte
zu ſein Noch keine Stunde hier und da gehen ſie ſchon Arm

Arm ſagte die magere Tochter und zog höhniſch die
eckigen Schultern empor

Sieh nur ſie ſuchen einſamere Wege Ja das iſt ja
ganz intereſſant Martha komm das muß man doch
beobachten

Und Mutter und Tochter folgten den beiden und ſetzten ſich
ihre gierig forſchenden Augen nicht von dem Paare laſſend in
einen grün umrankten Pavillon der ſie vor dem Geſehenwerden
ſchützte und ihnen geſtattete mit aller Muße die beiden Auf
und Abgehenden zu beobachten

Was haben Sie gegen mich Baronin daß Sie mich ſo
hart behandeln Jhr Kopfſchmerz iſt ſimulirt ich habe Sie
eher geſehen als Sie mich und konnte mich ſo überzeugen
daß Sie in angenehmſter Stimmung ſchienen Was that ich
daß Sie mich fliehen Sie werden wenigſtens ſo gerecht
ſein mir meine Schuld zu nennen hatte unterdeß Graf
rege mit vorwurfsvollem Ernſt und großer Zurückhaltung

gefragt
Adriang ſah den eigenthümlich triumphirenden Glanz ſeiner

Augen nicht ſein Benehmen war in der That keineswegs
derart geweſen das ihrige zu rechtfertigen Er hatte ſie
einmal vielleicht unbewußt AÄdriang genannt das war alles
Sollte der Mann den ſie und Taura als Gaſt in ihrem
Hauſe empfangen hatten nicht das Recht ja die Pflicht
haben ſie hier zu begrüßen da er zufällig mit ihr zu
ſammentraf

Sie fühlte wie thöricht ſie gehandelt als ſie ihren Schrecken
merken ließ Unmöglich konnte ſie aber geſtehen daß die
Furcht vor Tauras Eiferſucht ſie kopflos gemacht hatte

Sie haben recht Graf Winſtein ich habe Sie auch nicht
verletzen wollen, ſagte Adriana langſam nach einer plauſiblen
Erklärung ſuchend Jetzt hatte ſie dieſelbe gefunden und fuhr
fort indem ſie ſich zwang zu lachen Die Sache iſt die ich
habe mich mit den Reiſeanſtrengungen ein wenig übernommen
und war nervös ja lachen Sie nur Adriana Taura hat
Nerven Warum ſollte ſie nicht Alle Damen haben Nerven
Jch ſchmachtete nach Ruhe und Einſamkeit jede Störung
fürchtend Sehen Sie das iſt die ganze Geſchichte und daher
die ärgerliche Laune Verzeihen Sie nur Ich war ſeelenfroh
mit niemand ſprechen zu müſſen und da kamen Sie

Gott ſei Dank daß es nur dies iſt Und da ich nun
einmal ſo unglücklich war Sie zu ärgern und meinen Lohn
dafür zu empfangen ſo ſind wir quitt Baronin und Sie

müſſen mich nun noch ein Weilchen dulden denn in Jhre
Träumerei verſinken Sie doch nun nicht wieder beſonders nicht
mit dem Vorwurf auf der Seele Da habe ich den armen
Winſtein ganz unſchuldig mißhandelt

Er lachte ſo heiter und bat doch ernſten Tones
Sie lachte mit er durfte gar nicht ahnen wie peinlich ſie

berührt war
So erkundigte ſie ſich wie er in die Schweiz komme
wann welche Tour er gemacht und that alle dieſe

konventionellen Fragen Er dagegen erzählte er ſei zur Kur
auf Schönegg und erzählte ihr heiter von dem Zuſammenfluß
nervöſer Männer dort welche alle gleich ihm Heilung oder
Erfriſchung ſuchten und unter dem Kurzwange ſeufzten

Auf einmal ſeufzte er ſelbſt tief auf und mit jenem Auf
forderungston der andeuten ſoll daß man gefragt ſein will
Zugleich machte er ein ſo komifches Armenſündergeſicht daß
ſie lachend fragte Nun was iſt denn Was fehlt Jhnen
Graf Ich ſehe es Jhnen an daß Sie etwas drückt

Was mir fehlt Baronin Und damit zog er lachend
ſein Portemonnaie aus der Taſche n es offen vor ihre
Augen und ſie erblickte nur ein Zehnmarkſtück darin ein
einziges

Geſpielt Rigi Kaltbad Geſtern hinauf nät dem
Major Brofenius und Gnadewitz die auch in Schönegg ſind
machten weil es Bindfaden regnete ein kleines jen und me
voilà vis vis du rien erzählte er mit beſter heiterſter
Miene ſetzte aber ebenſo leichtfertig und doch mit unverkenn
barer Abſicht hinzu Wäre ich nur in Paris da hätte ich
Kredit Aber hier im fremden Lande Meine Wechſel
werden leider längſt nicht mehr honorirt Ach man iſt
doch immer ſehr unglücklich wenn man ein leeres Porte
monnaie hatl

Wie ein Blitz ſchoß eine Reihe von Gedanken durch
Adrianas Kopf Die Tanten hatten ihr erzählt die Ver
hältniſſe Winſteins ſeien ſehr ſchlecht ihr Mann hatte dann
davon geſprochen er ſei tief verſchuldet und ihres Vaters
herbes Lieblingsſprichwort war geweſen Wenn du einen
Menſchen nicht ſehen magſt ſo leihe ihm Geld Und zugleich
hatte ſie ſchon mit erzwungenem Lächeln gefragt Soll ich
Jhnen etwas leihen Dennoch beſchlich ihr Herz ein Gefühl
peinlichſten Mißbehagens als der Graf höchſt vergnügt und
dankbar acceptirte

Jch habe das Geld aber nicht in der Taſche laſſen Sie
es mich holen ſtieß ſie hervor So war es alſo wahr was
ſo lange als Gerücht kurſirte und was ſie aus einigen An
deutungen gehört hatte Winſtein beſaß kein Zartgefühl kein
rechtes Ehrgefühl Sie hatte damals jede derartige Be
merkung die ſie ab und zu in der Geſellſchaft hörte als Ge
klatſch und böswillige Kritik unbeachtet gelaſſen ſeine Miene
ſein Ton beklemmten ihr das Herz War er wirklich bis zum
Abenteurer herabgekommen Zu ihr kam er

Gieb ihm das Geld dann wirſt du ihn los ſagte ihr
die Erinnerung an ihren Vater Und zugleich erfaßte ſie eine

wie Angſt als begehe ſie einen Mißgriff einen großen
ehler
Aber Winſtein redete ſeelenvergnügt von Wiederſchicken und

Dank und ſie dachte ſie möchte ihm das Zehnfache geben
wenn ſie dieſen Blick in ſein Inneres nicht gethan hätte Er
verletzte ſie ungausſprechlich durch dieſe Leichtigkeit des Geld
annehmens von ihr ja ſie fühlte den Verdacht in ſich auf
ſteigen daß er nur deshalb gekommen war

Jhr Geld wird mir Glück bringen Baronin ich bin davon
überzeugt, ſagte er mit einer gewiſſen Haſt als möchte er am
liebſten jetzt ſchnell in den Beſitz deſſelben kommen und dann

wieder fort Ach Adriang Sie ſind alle Zeit meines
Lebens Glücksſtern geweſen, ſetzte er emphatiſch hinzu und
ſie gingen in dieſem Augenblick an jenem Pavillon vorüber
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wen n ren von Weddahl mit ihrer Tochter emmſig

Adria na bemerkte nichts von ihnen ſah nicht den unglaublich
hohnvoll en Blick den jene beiden ihr nachſandten hörte nicht
wie die Tochter zur Mutter ſagte Nein das iſt aber doch
unerhört Die beiden nennen ſich ja bei den Vornamen
Der arnie arme Taurg, und wie die Mutter ſcharf und
triumphir end erwiderte Jch gönne es ihm er hat es um
dich verdient

Wollert Sie auf mich einen Augenblick warten Graf Win
ſtein ſo hole ich Jhnen was ich an Geld habe, hatte ſie
unterdeß ei dem éSeiteneingang des Hotels angekommen
geſagt

Zwei aus dem Pavällon auf ſie gerichtete Augenpaare folgten
jeder ihrer Lewregugers

Er geht auf und ab ſie kommt alſo noch wieder, flüſterten
die Horcherinnen
Nach ſehr kurzer Zeit erſchien die ſchöne Frau in der That

von neuem wud überreichte Winſtein ein Couvert
Ich bedaure Graf daß es nicht mehr iſt mein Mann

ectgt iwier Reiſekaſfe bei ſich ſagte ſie
ſah ſie mit einem flüchtigen Blick ungläubig an es ſchien

ihm ganz unmöglich daß Adriana Limpurg die Verfügungüber re Mittel aus der Hand gegeben haben ſollte Sie las

die Zerentung dieſes Blickes ſo klar als ob ſie aus einem
eſe

Er glaubte ihr alſo nicht Er dachte ſie karge nur wolle
ihm nicht mehr geben Lächeln welches um ſeine Lippen
ſpielte trieb ihr das Blut bis zur Stirn hinauf aus Scham
für ihn und von neuem ſteigerte ſich dies Gefühl des tiefſten
ndazens mit ihm verkehren zu müſſen ihn jemals gekannt
zu haben

ie unbeſchreiblich gewann Taura im Vergleich mit dieſem
viel ſchöneren weltgewandteren Manne

Eine wahre Sehnſucht nach ihres Gatten Schutz wallte in
ihr auf Sie mußte ſobald frm mit ihm koſtete

es auch wieder eine Scene ſprechen ihm alles ſagen und
mit ſeiner Hilfe Winſtein aus ihr Kreiſe bannen Taura

e die Energie dazu haben ſie die taftvollſten Mittel dazu

Graf Winſtein dachte an nichts weniger als daß ſolche Er
wägungen die ſchöne Frau neben ihm erfüllen könnten Ein

befriedigtes Lächeln ſpielte um feine Lippen Seine Eitelkeit
leitete ihn völlig irre aber er hatte weder Luſt noch ſeat
dieſen vermeintlichen und i unerwarteten Vortheil heute

dert ben Seine Spielgefährten warteten ſeiner in
neirunnen

Sie werden mir die nze in die Hand gelegt habenweiche das Glück anzieht Baronin z t er mit jenem

leichten Ton der ihr je länger deſto mehr mißfiel Jch
weiß Sie ſehnen ſich jetzt von meiner Gegenwart befreit zu

i ehe alſo werde mir aber erlauben Jhnen morgen
meine ld abzutragen Meine Abſicht iſt in Brunnen zu
bleiben wo Freunde mich im Waldſtätter Hof erwarten
Geſtatten Sie mir daß ich mich Jhnen empfehle Alſo
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auf morgen Sie ſchritten zuſammen nach der Vorderſeite
des Hotels

Auf morgen Graf Taura iſt dann wieder zurück ich er
warte ihn mit dem letzten Dampfboot ſagte ſie und dabei
klang wieder ihres Vaters traurige Weisheit durch ihr Herz

Er hatte nun ihr Geld und es war mehr als er zu denken
ſchien mochte er damit gehen und nur nicht wieder
kommen Es entging ihr völlig daß man ſie fortwährend
heimlich belauſchte

Sie athmete erleichtert auf als er fort war und ging auf
ihr Zimmer dort über das tiefe Mißbehagen Herr zu werden
welches ſie erfüllte

Wußte ſie doch jetzt ſo gewiß als wäre es ihr durch das
unwiderleglichſte Zeugniß beſtätigt Winſtein war eine niedrige
Natur er hatte im Lebensſtrudel das Beſte verloren wenn
er es je beſeſſen hatte das was Taura ſo himmelhoch über
ihn ſtellte die Nobleſſe des Charakters Wie konnte es aber
möglich ſein daß ſie dies nicht ſofort nicht ſchon damals in
ſtinktiv erkannte War als ſie ihn zuerſt bei Hofe wieder
geſehen hatte unter der Aſche doch noch ein Fünkchen der alten
Liebe lebendig geweſen Sie dachte nach und konnte eineBejahung nicht ſuden Aber wenn auch jetzt war dies letzte

Fünkchen längſt todt und ſie ſchämte ſich faſt des Jrrthums
ihrer Jugend

Daß zwei Damen in der tiefſten Dämmerung mit überall
umherſuchenden Blicken an ihrem Fenſter vorübergingen ſt
ſie nicht hörte auch nicht das Spöttiſche Wie ſie melancholiſch
ausſah welches die Tochter der tter zuraunteEin Kellner ſagte ihr als ſie an demſelben vorüberſchritt

um zum Abendeſſen zu gehen Ach wir ſuchten Sie gnädige
Frau es iſt ein Telegramm gekommen

Sie empfing daſſelbe dann vom Oberkellner es war von
Taurau und meldete daß er und Alix auf dem Rigi erſt gegen
Abend klares Wetter bekommen hätten und bis morgen da
blieben um nur den vorausſichtlich ſchönen Sonnengufgang
zu genießen

m Grunde war ihr das ganz recht ſie freute ſich auf deneinſamen Abend und befahl be nun den Thee auf ihrem

Zimmer zu ſerviren Dort ſaß ſie lange am Fenſter und bei
dem Blick in die köſtliche Mondnacht auf den ſilberglänzenden
See und die vom hellen Himmel ſich klar abhebenden Berge
wurde ihr Gemüth wieder ſtill und der ganze Friede ihres
jetzigen Glückes kam von neuem über ſie

Am anderen Morgen nach einer köſtlich ruhevollen Nacht
war fie erwacht mit der vollen Sicherheit über den Weg den
ſie einzuſchlagen hatte um Winſtein jede weitere Annäherung
an ſie und ihren Gatten abzuſchneiden

Daß er hente wiederkommen würde um ihr das geliehene
Geld wiederzubringen mit dem er abermals das Glück ver
ſuchen zu wollen indirekt bekannt hatte fiel ihr gar nicht
ein zu denken

Sie ſah in ihm einfach den zum Brandſchatzer ſeiner Be
kannten herabgeſunkenen Schuldenmacher der er geworden war
den Glücksritter und Abenteurer dem ſo ziemlich jedes Mittel
recht war ſich durch die Welt zu helfen Fortſ folgt

Wir ſtanden vor zu vermiethenden Wohnung die Frau
ſchloß auf und ich äume Noch an demſelben

d konnte ich meiner kleinen i ſchreiben daß ich eine
ba Wohnung gefunden habe

ald traf eine von Glück her ende Antwort ein und nichteng nach er ſie ſelbſt von ch getrieben ihr neues Heim

ernGro rade hat gah in der letzten geit recht verändert als drücke

ein heimlicher Kummer, vertraute ſie mir an als wir durch
die Straßen der Stadt ſchritten

Es fällt ihm gewiß ſehr ſchwer ſeine ſchöne Waldeinſamkeit
auf ugeben, ſagte ich ihr voll ins Auge ſchauend

Ehdas tie gekleinlaut antwortete ſie mir Ja wohl fängt er doch
ſchon an von er Palmwurzel Abſchied zu nehmen Jch
nie ubt daß es ein ſo gro pfer ſein würde das

er meinem Wunſche bringt Nun ich werde es m ſchon recht
i machen in der Stadtwohnung Neue Umgebung hat auch

die Jugend nicht für das Alter, ergänzte ich meine kleine

Ein Lebensabend
Von A Seidelmann

Schluß

Wir ſind ſchon am Ziel, ſagte ich in ein großes ſtattlichesHaus eintretend ich höle ſchnell die Schüäſſel von der Sie
älterin Zähle du unkerdeſſen die Stufen die zu deinem neuen
ap3dkehe führen Jch deutete die Treppe hinauf

O ich komme mit dir, bat mein niedlicher Lockenkopf und
ſchlüpfte mir im Keller r nach Hu, ſagte Leni ſchaudernd
hier geht s wohl in I tans Gefängniß
Ich klopfte an die Thür rief die Haushälterin und ſtellte ſie

dem jungen Mädchen vor
Da werde ich den Herrſchaften voran gehen um die Fenſter zu

öffnen, erklärte ſie ſchnell und auch mir fiel ein daß ich meiner
kleinen Leni doch wenigſtens einen Blumengruß in ihrem neuen
Heim bieten möchte damit der Eindruck den ſie inmitten der
kahlen Wände empfange kein allzu unfreundlicher ſei
d e in Vieh e ſhra en und a müſten als ge
uldiges Kind auf die Beſcheerung warten, ſagte ich undſie lachend in die Kellerſtube hinein t wo

s währte eine lange Weile ehe ich einen Blumenladen fand
Mein Sträußchen in der Hand lief ich nun eiligen Schrittes die
Straße hinunter Leni harrte gewiß ſchon ſehnlichſt auf meine

et
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Rückkehr Bald ſtand ich wieder vor der Stubenthür der Haus
hälterin und trat ein unbemerkt und überraſcht von dem
Anblick der ſich mir bot Den Rücken mir zugewendet kniete
Sent vor dem alten Mann im Lehnſtuhl Auf ihrem Lockenhaar
tanzte ein Strahl der Abendſonne

Und Sie mußten Jhre Heimath Jhr kleines Häuschen ver
laſſen hörte ich Sent mit dewegter Stimme ſagen

ngiage wiederholte der Alte kopfnickend
Und ſich von dem guten alten Pfarrer vom Grabe Jhrer

Frau von allem allem was Jhnen lieb war trennen
Trennen war die dumpfe Antwort
Da hat man Jhr Hab und Gut verkauft
Verkauft nickte der alte Mann

gende Jja es war aber doch von Jhren Kindern nur gut

egrin in le S t allein laff SolcheMan wollte Sie nicht allein laſſen So ute Pflegehätten Sie ſelbſt für vieles Geld nicht in ghrert orfe vees
können Denn bezahlte Dienſte ſind ſelten Liebesdienſte

Selten Liebesdienſte wiederholte er faſt heftigen Tones
Sie haben eine hübſche Schwiegertochter Da können Sie

ſich freuen Ein alter Mann braucht eine Frauenhand vie
freundlich für ihn ſorgt Jhre gute verſtorbene Frau hat Sie
auch etwas verwöhnt

erwöhnt klang es mit unterdrücktem Schluchzen zurückLent wurde verlegen

ieren gehen können Von hier ausWie gut daß Sie oft ſpa

ehört zu haben Un

uiſt es nicht allzuweit ins e
ns Freie Er ſchien nicht recht

wilkürli machte er eine Bewegung aufzuſtehen

H e gutmüthige Leni wollte ihm hilfreich ſein und faßte ſeine

Die Jungen müſſen die Alten führen, ſagte ſie mit ge
winnender Anmuth

Führen, wiederholte er
Scharrenden Schrittes kam eben die Haushälterin die Stein

ſtufen herunter die Wangen geröthet vom eiligen Gang eine

vuarhe Frau meni ließ erſchrocken die Hand des Alten fallen Jetzt erſt bemerkte ſie mich die ſie ſo lange belauſcht t
Könnt Jhr denn immer noch nicht das Stillſitzen erlernen

in junge Frau den Schwiegervater an das ſchöne
Anme tigen fuhr ſie in bedauerndem Tone fort und

begann bürſtend über Lenis Aermel zu ſahren den die ſchwielige
2 des Alten umſchloſſen müſſen denn noch fremde Leute zu

chaden kommen Um ſolchen unbehilflichen Mann zu führen
iſt Jhr zarter Arm zu ſchwach gnädiges Fräulein

Freilich iſt der Eure ſtärker lachte Leni auf die rundlichenEllenbogen der drallen Frau hinweiſend Vater Claus würde
mit der Stellvertreterin nicht zufrieden ſein Zu den fremden
Leuten gehöre ich übrigens nicht, und zu mir gewandt fuhr
ſie fort Denke doch ich habe hier einen alten lieben Bekannten
wiedergefunden den KräuterClaus der in unſerm Nachbardorfe
eine kleine Gärtnerei betrieb Wenn ich auf e eziergängen mit
meiner Lehrerin bei ihm vorüber ging ſchenkte er mir oft ein
eben aufgeblühtes Röschen Dabei fiel ihr Blick auf meine
Blumen Darf ich ſagte ſie bittenden Tones und ſtreckte die
Hand nach ihnen aus

Gerührt reichte ich Leni mein Sträußchen hin
Da nehmt Großpapa rief ſie hocherfreutdunkelrothe Roſe hattet Jhr auch in Eurem rtchen

ſtand dicht am Zaun und oft ſo klagtet Jhr wurde ſie von
wilden Knaben die herüberkletterten vorzeitig gebrochen

ro en ſtammelte der Alte
r

z ote
ethen Euch dem Bäumchen einen anderen Platz zu

p

Mädch

T

O nein, fagtet Jhr ernſt das geht nicht einen altet
aum darf man nicht verpflanzen
Vater Claus nickte haſtig mit dem Kopfe

e erEr kann wohl micht ſchen flüſterte erſchroceen das junge

ädchen
Er hatte die leiſen Worte verſtandenJ ſehen ſchrie er auf und barg das Geſicht in den
SWümt Euch doch wie ein Kind zu weinen, ſchalt die Haus

ehedi rn Parmergr u den Stuhl zurückgeſunken Leni legte

So labt Euch wenigſtens an dem Duft der Roſen, ſagte ſie
oſen Er umfaßte ſie mit wahrhaft ſtürmiſcher Jnbrunſtz drückte die feucht r Vhateſ an V welken

en

ährend Leni und ich nur mit Mühe unſere ung
ekämpften ſah die Haushälterin mit verſtändnißloſem Blick der
cene zu und legte ſchließlich ihre Finger an die Stern mir
raunend Er iſt eben nicht recht bei Sinnen Ein paar
lumen bringen ihn gleich um allen Verſtand Sie hob dabei

ein herabgefallenes Roſenblatt von der Diele auf und trug es
ins Ofenloch es iſt ſchon beſſer gar nicht mit ihm zu reden

Dann machte ſie etwas ärgerlich die Thür auf
Jſt es den Damen jetzt gefällig mit hinauf zu kommen

Leni beugte ſich noch einmal gegen den alten Mann und ſagte
leiſe Lebt wohl Vater Claus Jch danke Euch

Danke Euch wiederholte er mit zitternder Stimme

Der Tag an welchem Leni mit ihrem Großvater in die Stadt
überſiedeln wollte kam nahe heran Die Briefe meiner junger
Freundin athmeten nicht mehr die Ueberſchwänglichkeit die S
erſten auszeichnete Sie litten vielmehr an einer gewiſſer
und enthielten hauptſächlich Bitten die Einrichtung der Wo

nach letztmitgetheiltem Beſchluß in der Stadr
ſollte Man hatte vorläufig noch keinen Pächter für

as Gut gefunden und brauchte das alte Herrenhaus nicht ſo
eilig zu räumen

o hatte ich denn eine egene einfache Aus ſtatamg
gemietheten Räume gewählt Heut ſollten die Sachen hin
geſchafft werden deren Aufſtellung ich ſelbſt zu leiten wünf

en rüſtete ich mich zum Ausgehen als mir der Poſtbote
noch einen Brief von Veni e Eine neue Be ung verpubend überflog ich haſtig die Zeilen doch was bekam ich zu
eſen

Unter Weinen und Lachen ſchreike ich Dir liebſte Freundindaß mein Herz nun i wieder Ru J
und alles Hangen und Bangen ein Ende hat Verzeihe die
viele Mühe die ich Dir gemacht doch ich vermuthe Du
ſelbſt wirſt Dich mit uns freuen Wir bleiben in unſerem alten
Schlößchen Jch ſelbſt ja wundre Dich nur darüber ich ſelbſt
habe den Großvater heut darum gebeten ihn angeſieht nicht
ihn und mich n cklich zu machen Und wir wären es
eworden in der Stadt a wäre e vorehnſucht nach Wald und Feld nach ſeiner altgewohnten Um
ebung und ich hätte mich ja dann zu Tode gegrämt darüber
inen alten Baum ſoll man nicht verpflanzen wollen Die

Lehre hat mir der Vater Claus gegeben Nun noch eine
Bitte Sorge doch in meinem Namen dafür daß der arme
alte Mann dem ich ſo viel dann von Zeit zu Zeit eind Blumenſtöckchen erhält öge er ſich des Duſtes

betreffend die ich
beſorgen

Bunte Zeitung
Ein beſonderer Fprngleehpar unter den Regenten

der Neuzeit war Kaiſer Alexander II von Rußland Sein Jagd
hund Mylord hatte das Vorrecht den Kaiſer überall ſelbſt in
die Sitzungen des Staatsrathes zu begleiten Nachts ſchlief das
treue Thier vor dem Bette des Kaiſers denn es mußte ſeinen
Gebieter athmen hören um ſbig zu ſein Als nun der Zar
zur Pariſer Weltausſtellung reiſte ließ er Mylord in Zarskoje
Selo zurück weil man die Gefahr einer na Wweiligen Einwirkungdes Klimawechſels für das kränkelnde Thier befürchtete Von
dem Augenblicke der Abreiſe ſeines Herrn angefangen nahm
Muylord keine Nahrung mehr zu ſich er ſtarb an ren
Herzen und die Nachricht davon mußte auf ausdrücklichen Befehldes Thronfolgers dem Zar bis z deſſen Rückkehr nach Peters
burg vorenthalten bleiben damit man aus den düſteren t en
des Gaſtes Napoleons III nicht etwa auf geheime politiſche
Sorgen ſchließe Mylords Nachfolger war ein gewaltiger
Neufundländer der dadurch bekannt wurde daß er mit dem
Violinvirtuoſen Wieniawski ein Rencontre hatte Wieniawski
wielte vor dem Zar und ſein Spiel ſo herrlich es war ſchien

de n u u m

unde nicht zu behagen denn er verließ dend u den Füßen ſeine rrn und äctehen den
Virtuoſen zu Hier angelangt richtete er ſich plößlich auf und
g ſeine breiten Tatzen auf des Künſtlers Schenkel Trotzdem

r dieſer nach Kräften ſeinen Gleichmuth bewahrend in dem
onzert fort Bein der Neufundländer beruhigte ſich noch

immer nicht Weiter und weiter rückte er mit ſeinen Ta
hinauf und ſeine rieſige ſegne folgte jeder Armbewegung
Geigers Endlich hatte der Kaiſer der bis dahin dem Vorgange
Wir ein gefelgt war Mitleid mit dem Künſtler und et
Wienlawski genirt dich der Hund Majeſtät murmelteKünſtler erſchöpft ürchte ich genire ihn Alexander lachte

laut auf und rief das Thier zu v worauf der Geiger
erleichtert ſein Konzert fortſetzen und beenden

Der Krach im Hauſe Sanet er Jn der letzten Zeitſind vielfach in der Preſſe Katetr aufgetaucht wonach die
vatikaniſchen Fonds bei verſchiedenen Krachs arg gelitten haben
ſollen Einzelne ultramontane Blätter ſtellten dies entrüſtet in
Abrede Jetzt kommt der in der Regel gut unterrichtete vati
kaniſche Korreſpondent des Figaro und berichtet darüber folgendes

Da die delikate Affaire des Peterspfennigs immer noch

konnte
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